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BILDUNGS- UND KULTURDIREKTION   Amt für Volksschulen Uri

Die Lehrpersonen üben einen vielfälti gen Beruf mit verschiedenen Aufgabenfeldern aus. Diese 

sind komplex. Die Erwartungen der verschiedenen Beteiligten an die einzelne Lehrperson und 

an die Schulen sind unterschiedlich. 

Grundlage für die Ausgestaltung der Arbeit der Lehrpersonen ist der Berufsauft rag . Er beschreibt 

die unterschiedlichen Arbeitsfelder, die zeitliche Verteilung der Arbeiten über ein Schuljahr und 

gibt Hinweise auf konkrete Umsetzungsfragen. Mit dem Berufsauft rag werden aber auch die 

Erwartungen an die Lehrpersonen konkreti siert. 

Der Berufsauft rag defi niert die kantonal festgelegten Rahmenbedingungen und zeigt gleichzeiti g 

auch den Spielraum für die einzelne Schule und die einzelne Lehrperson auf. Er dient den Schul-

leitungen als Führungsinstrument und schaff t Transparenz für alle Beteiligten. 

Die Schule steht in steti ger Entwicklung, initi iert durch eigene oder vorgegebene Entwicklungs-

schritt e, beeinfl usst aber auch von gesellschaft lichen Entwicklungen. Es ist deshalb notwendig, 

den Berufsauft rag regelmässig zu überprüfen und an die aktuellen Erfordernisse der Praxis an-

zupassen. 

Der Erziehungsrat hat eine breit abgestützte Arbeitsgruppe eingesetzt und beauft ragt, den be-

stehenden Berufsauft rag aus dem Jahre 2006 kriti sch zu durchleuchten und Vorschläge für eine 

zeitgemässe Anpassung auszuarbeiten. 

Der angepasste Berufsauft rag tritt  am 1. August 2016 in Kraft . Die vorliegende Broschüre kon-

kreti siert das Reglement über den berufl ichen Auft rag. Sie soll den Schulbehörden, den Schul-

leitungen und den Lehrpersonen eine Hilfestellung zur Umsetzung des berufl ichen Auft rags im 

schulischen Alltag bieten.

Alle Lehrpersonen, die Schulleitungen und Schulbehörden müssen den Berufsauft rag kennen, 

da er die Grundlage für die Ausgestaltung der Arbeit in der Schule ist. Der Berufsauft rag kann 

auch dazu dienen, der Öff entlichkeit die vielfälti gen Auft räge der Lehrpersonen aufzuzeigen und 

ein realisti sches Bild der verantwortungsvollen berufl ichen Täti gkeiten der Lehrpersonen zu ver-

mitt eln. 

Beat Jörg, Regierungsrat

Bildungs- und Kulturdirektor

Vorwort
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Berufsauftrag für die Lehrpersonen der Volksschule

Der Berufsauftrag orientiert sich an der Broschüre des Kantons Luzern:  
«Berufsauftrag für Lehrpersonen, Arbeitszeit und Arbeitsfelder», Dienststelle Volksschulbildung (Hrg.) 2013
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Rechtliche Regelungen 

Arti kel 52 des Schulgesetzes (RB 10.1111) und Arti kel 40 der Schulverordnung (RB 

10.1115) umschreiben die Aufgaben und Pfl ichten der Lehrpersonen. Basierend auf 

diesen Grundlagen kann der Erziehungsrat nähere Vorschrift en zu den Aufgaben und 

Pfl ichten der Lehrpersonen erlassen, den so genannten Berufsauft rag (Amtsauft rag).

Der Erziehungsrat hat an der Sitzung vom 17. Juni 2015 das überarbeitete Reglement 

über den berufl ichen Auft rag der Lehrpersonen an der Volksschule (Amtsauft rag) 

 beschlossen. Es löst das geltende Reglement über den berufl ichen Auft rag der Lehr-

personen an der Volksschule in der Fassung vom 11. Januar 2006 ab und tritt  auf den 

1. August 2016 in Kraft .  

Die aktuellen Gesetzestexte sind aufgeschaltet unter:

www.ur.ch > Aktuelles > Rechtsbuch online > Suchbegriff : Amtsauft rag

Grundlagen und verbindliche Regelungen

Gesetzliche Grundlage

5
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Berufsauft rag für die Lehrpersonen der Volksschule

Jährliche Arbeitszeit der Lehrpersonen

Die Basis für die Berechnungen der Arbeitszeit der Lehrpersonen bilden in allen Kan-

tonen und so auch im Kanton Uri die Arbeitszeiten der Mitarbeitenden der kantonalen 

Verwaltung. Die Nett oarbeitszeit liegt bei allen Kantonen bei rund 1‘900 Arbeitsstun-

den (zwischen 1‘886 und 1‘932 Arbeitsstunden). 

Die Arbeitszeit von Lehrpersonen ist aber nicht gleichmässig über das Jahr verteilt. 

Kumulati onen fi nden vor allem während der Schulwochen statt , welche in der Schul-

ferienzeit kompensiert werden. Die folgende Aufstellung zeigt die Modellrechnung der 

Verteilung der jährlichen Arbeitszeit der Lehrpersonen.

� Dies entspricht in etwa der Zahl der vollen Wochen während eines Schuljahres, wenn die Wochen mit 
Feiertags brücken und weiteren freien Tagen (z. B. Fasnacht) abgezogen werden.

Modellrechnung: Verteilung der jährlichen Arbeitszeit der Lehrpersonen

Jährliche Nett oarbeitszeit für Lehrpersonen und Staatspersonal  

Brutt oarbeitszeit (52 Wochen à 42 Stunden)  2‘184 Std.

Ferien (4 Wochen)    - 168 Std.

Feiertage und weitere freie Tage (ca. 2.5 Wochen)  - 100 Std.

Nett oarbeitszeit    1‘908 Std.

Auft eilung der Nett oarbeitszeit für Lehrpersonen

Während der Schulzeit 36.7�  Wochen à 46.3 Stunden 1‘698 Std.

> für Arbeiten, die während der Schulzeit zu erledigen sind,

 insbesondere unterrichten, begleiten und beraten der

 Schülerinnen und Schüler sowie andere an die Schulzeit

 gebundene Aufgaben 

Während den Schulferien 5 Wochen à 42 Stunden  210 Std. 

> für die übrigen im Berufsauft rag enthaltenen Arbeiten,

 die nicht während der Schulzeit erledigt werden müssen,

 insbesondere langfristi ge Unterrichtsplanung, Teile der

 Weiterbildung, Gestaltung und Entwicklung der Schule  

3.8 Wochen Kompensati on

> für die während der Schulzeit geleisteten Mehrstunden 

Total 1‘908 Std.
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Aufgabenbereiche der Lehrpersonen

Das besoldete Pensum einer Lehrperson setzt sich aus verschiedenen Teilbereichen 

zusammen: dem Kernauft rag sowie weiteren Aufgaben, die je nach Anstellung und 

Funkti on der Lehrperson variieren können. 

Der Berufsauft rag einer Lehrperson umschreibt jene Aufgaben, die jede Lehrperson im 

Kernauft rag zu erfüllen hat. Weitere Aufgaben werden zwischen der Schulleitung und 

der Lehrperson vereinbart. Die nachfolgende Doppelseite zeigt den Kernauft rag und 

die weiteren Aufgaben einer Lehrperson.

Kernauft rag

Im Kernauft rag sind all diejenigen Täti gkeiten enthalten, die jede Lehrperson zu er-

füllen hat. Dazu gehören alle Täti gkeiten in den vier Arbeitsfeldern Unterricht und 

 Klasse, Lernende, Schule und Lehrperson.

Weitere Aufgaben: Bestehende Regelungen/Empfehlungen 

Siehe Seite 13: Ressourcen für verschiedene Funkti onen und Aufgaben

Es stehen für verschiedene Funkti onen und Aufgaben Ressourcen zur Verfügung, oder 

es bestehen Richtlinien oder Empfehlungen des Erziehungsrates. 

Beispiele:

Anrechnung von einer Lekti on für die Funkti on als Klassenlehrperson; Auf sichtsfunkti on 

während der Mitt agszeit (pro 60 Minuten halber Ansatz einer Lekti on)

Weitere Aufgaben: Abgeltung von Spezialaufgaben 

Siehe Seite 15: Handhabung von Spezialaufgaben

An den Schulen können Aufgaben anfallen, welche aufgrund ihrer zeitlichen Beanspru-

chung nicht unter den Berufsauft rag subsummiert werden können. Solche Spezialauf-

gaben werden mit Entlastungslekti onen und/oder mit Pauschalen (bzw. nach Arbeits-

aufwand) abgegolten. 

Beispiele: 

Verantwortliche/r  für Werkraum; Stundenplaner/in; Zuständige/r für Material

Die vier Arbeitsfelder

Die Arbeiten im Kernauft rag werden in vier Arbeitsfelder eingeteilt. In der folgenden 

Doppelseite sind die Arbeitsfelder mit den Hauptaufgaben in einer Übersicht sti ch-

wortarti g dargestellt. Pro Arbeitsfeld wird angegeben, wieviel Arbeitszeit für die Er-

füllung dieser Aufgabe zur Verfügung steht. Bei diesen Prozent- bzw. Stundenangaben 

handelt es sich um Richtwerte, die Transparenz und Erwartungsklarheit schaff en sollen.
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Kernauft rag

Im Kernauft rag sind all 

die jenigen Täti gkeiten 

enthalten, die jede Lehrperson 

zu erfüllen hat. 

Dazu gehören alle Täti gkeiten 

in den vier Arbeitsfeldern 

◊ Unterricht und Klasse, 

◊ Lernende, 

◊ Schule 

◊ und Lehrperson.

Weitere Aufgaben

85%

5%

Unterrichten, fördern und erziehen ◊ Unterrichten inkl. Präsenzzeiten und Pausen

Planen, vorbereiten, auswerten, dokumenti eren ◊ kurzfristi ge Vorbereitungs- und Nachbearbeitungsarbeiten 
und weiterentwickeln des Unterrichts ◊ langfristi ge Unterrichtsplanung
 ◊ korrigieren
 ◊ beurteilen
 ◊ Lernberichte erstellen
 ◊ Schulverlegung/Lager
 ◊ Teilnahme an kantonalen Sperrnachmitt agen
 ◊ u. a.

Zusammenarbeiten im Unterrichtsteam ◊ Unterrichtsinhalte absprechen
 ◊ Unterrichtseinheiten planen
 ◊ Förderplanungen erstellen
 ◊ gemeinsame Ziele im Unterricht umsetzen und auswerten
 ◊ Unterricht refl ekti eren
 ◊ kollegiale Beratung durchführen
 ◊ u. a.

Erledigen von organisatorischen und ◊ schrift liche Kommunikati on mit Unterrichts- und Schulteam, Schulleitung, Eltern, sowie Schülerinnen und Schüler
administrati ven Aufgaben bezüglich Klasse ◊ u. a 

Beraten, begleiten und beurteilen  ◊ Beraten und Begleiten von Schülerinnen und Schülern
der Schülerinnen und Schüler ◊ Beurteilungs- und Fördergespräche vorbereiten und durchführen
 ◊ Früherkennung von Problemfeldern
 ◊ individuelle Förderplanungen erstellen
 ◊ u. a.

Zusammenarbeiten mit Eltern,  ◊ Elternkontakte, Elternabende
Schuldiensten und Behörden ◊ Fallbesprechungen
 ◊ Absprachen
 ◊ erledigen von organisatorischen und administrati ven Aufgaben bezüglich einzelner Schülerinnen und Schüler 
  (Berichte schreiben, Korrespondenz)
 ◊ u. a.

Gestalten und organisieren der eigenen Schule ◊ teilnehmen an Informati ons- und Planungssitzungen
 ◊ schulbezogenes Zusammenarbeiten mit anderen Lehrpersonen
 ◊ vorbereiten und durchführen von schulischen Anlässen ausserhalb des Unterrichts
 ◊ erledigen von administrati ven und organisatorischen Aufgaben
 ◊ Arbeiten für die Gemeinschaft 
 ◊ u. a.

Entwickeln und evaluieren der eigenen Schule ◊ teilnehmen an schulinternen Weiterbildungen (SCHILW)
 ◊ vorbereiten und durchführen von Schulprojekten
 ◊ mitwirken bei der internen und externen Evaluati on
 ◊ u. a.

Evaluieren der eigenen Täti gkeiten ◊ die eigene Täti gkeit refl ekti eren
 ◊ Feedbacks von Schülerinnen und Schüler sowie Eltern einholen
 ◊ eigene Beurteilungs- und Fördergespräche vorbereiten
 ◊ u. a.

Sich individuell (formell und informell) weiterbilden ◊ individuelle Weiterbildungen im fachlichen, methodisch-didakti schen und pädagogisch-psychologischen Bereich
 ◊ individuelle Weiterbildungserfahrungen in Unterrichts-, Stufen- und Fachteams einbringen
 ◊ u. a.

Es stehen für verschiedene Funkti onen und Aufgaben 
Ressourcen zur Verfügung, oder es bestehen Richtlinien 
oder Empfehlungen des Erziehungsrates. 

An den Schulen können Aufgaben anfallen, welche 
aufgrund ihrer zeitlichen Beanspruchung nicht unter 
den Berufsauft rag subsummiert werden können. 
Solche Spezialaufgaben werden mit Entlastungslekti onen 

Berufsauft rag für die Lehrpersonen der Volksschule

Arbeitsfeld 
Unterricht und Klasse 
85 % (ca. 1‘622 Stunden)

Arbeitsfeld 
Lernende 
5 % (ca. 95 Stunden)

Arbeitsfeld 
Schule
5 % (ca. 95 Stunden)

Arbeitsfeld 
Lehrperson 
5 % (ca. 95 Stunden)

Bestehende Regelungen
und Empfehlungen 

Abgeltung von 
Spezialaufgaben 

5%

5%

Beispiele: Anrechnung von einer Lekti on für die Funkti on als Klassenlehrperson; 
Aufsichtsfunkti on während der Mitt agseit (pro 60 Minuten halber Ansatz einer Lekti on)
Siehe Seite 13: Ressourcen für verschiedene Funkti onen und Aufgaben

und/oder mit Pauschalen (bzw. nach Arbeitsaufwand) abgegolten. 
Beispiele: Verantwortliche/r für Werkraum; Stundenplaner/in; Zuständige/r für Material
Siehe Seite 15: Handhabung von Spezialaufgaben
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Formen der Arbeitszeit

Die Arbeitszeit kann in unterschiedlicher Art und Weise erbracht werden, alleine 

oder in verschiedenen Formen von Teamarbeitszeit. Je nach Aufgabe sind unter-

schiedliche Arbeitsformen angezeigt. Insbesondere Aufgaben in den Arbeitsfeldern 

Unterricht und Klasse und Schule setzen Absprachen und Vorbereitungsarbeiten im 

Team  voraus. 

Im Rahmen der von der Schulleitung vorgegebenen Arbeitszeit erfüllen Lehrperso-

nen auch Aufgaben, die zwingend im Team bzw. in der Schule durchgeführt werden 

müssen. Die Schulleitung defi niert für die Ausführung dieser Arbeiten Zeitf enster, in 

denen alle Lehrpersonen im Schulhaus anwesend sein müssen. Gemäss Reglement 

über den berufl ichen Auft rag der Lehrpersonen an der Volksschulen (RB 10.1212) kann 

die Schulleitung maximal 120 Stunden vorgeben. Davon dürfen maximal 5 Arbeitstage 

während der Schulferien angesetzt werden. Die vorgegebenen Arbeitszeiten und Ter-

mine legt die Schulleitung frühzeiti g jeweils für ein Schuljahr fest. Inhaltlich bezieht 

sich die vorgegebene Arbeitszeit mehrheitlich auf die beiden Arbeitsfelder Unterricht 

und Klasse und Schule.

Ein bedeutender Teil der Arbeitszeit ist durch die Lehrperson individuell gestaltbar. 

Dies sind insbesondere die unter den Arbeitsfeldern Unterricht und Klasse, Lernende 

und Lehrpersonen erwähnten Aufgaben rund um den Unterricht sowie die individuel-

le   Weiterbildung. Die Lehrperson ist frei, wie, wann und wo sie während dieser Zeit 

arbeitet.

Frei gestaltbare 

Arbeitszeit

Vorgegebene 

Arbeitszeit
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Umsetzung des Berufsauft rags

Schulinterne 

Auseinandersetzung

11

Die Umsetzung des Berufsauft rags bedingt eine schulinterne Auseinandersetzung 

mit den kantonalen Vorgaben, den gemeindlichen Rahmenbedingungen sowie den 

Regelungen und Haltungen der eigenen Schule. Dabei stellen sich konkrete Fragen. 

In den folgenden Kapiteln sind Hinweise zu verschiedenen Aspekten der Umsetzung 

formuliert.

Umgang mit den zeitlichen Richtwerten

Die konkreten Prozentanteile einer Lehrperson sind abhängig von ihrer Schulstufe und 

ihrer Funkti on, aber auch von äusseren Rahmenbedingungen (Zusammensetzung der 

Klasse, Berufserfahrung etc.). Je nach Bedarf können Abweichungen von den vorge-

schlagenen Richtwerten vereinbart werden. Ziel ist es, eine transparente Vereinba-

rung über die Arbeitszeit sowie die prozentuale Verteilung auf die vier Arbeitsfelder 

zu erhalten. 

Die Entscheidungsprozesse über die Verteilung der Arbeitszeit auf die Arbeitsfelder 

oder die Anpassung der Unterrichtsverpfl ichtung sind Aufgabe der Schulleitung. Sie 

sind im Kontext der Personalführung und -entwicklung umzusetzen.
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Teilzeitlich angestellte Lehrpersonen 

Die Volksschule benöti gt sowohl vollzeitlich als auch teilzeitlich angestellte Lehr-

personen. 

Auf der einen Seite tragen die vollzeitlich angestellten Lehrpersonen häufi g die Haupt-

verantwortung für das Schulgeschehen und übernehmen den grössten Anteil der Ar-

beiten. Auf der anderen Seite leisten Teilzeitpersonen häufi g einen übermässig hohen 

Anteil an Arbeiten neben dem Unterricht, da sie ebenfalls an verschiedenen Schulak-

ti vitäten teilnehmen. Dieses Spannungsfeld löst immer wieder Diskussionen aus. Es 

ist deshalb wichti g, dass sich die Schule mit diesem Thema auseinandersetzt. Das Zu-

sammenwirken von vollzeitlich und teilzeitlich täti gen Lehrpersonen verlangt von allen 

Beteiligten die Bereitschaft  zur Anpassung und Zusammenarbeit.

Im Grundsatz gilt, dass teilzeitlich angestellte Lehrpersonen ihren Berufsauft rag zeit-

lich entsprechend dem Umfang ihrer Anstellung wahrnehmen. 

Während in den Arbeitsfeldern Unterricht und Klasse und Lernende teilzeitliche Leis-

tungen gut organisiert werden können, verlangen teilzeitliche Leistungen in den Ar-

beitsfeldern Schule und Lehrpersonen häufi g spezielle Regelungen. Es ist wichti g im 

Grundsatz zu defi nieren, welche Sitzungen, Weiterbildungsveranstaltungen und Akti -

vitäten der Schule für welche Gruppen von Lehrpersonen verbindlich sind. Die Schul-

leitung kann die Teilnahme an einer Veranstaltung für alle Lehrpersonen obligatorisch 

erklären. Die Termine sind von der Schulleitung klar und frühzeiti g zu kommunizieren.

Stellvertretungen erhalten grundsätzlich eine Anstellung in allen vier Arbeitsfeldern. 

Die Schulleitung kann bei Stellvertretungen in den Arbeitsfeldern Schule und Lehr-

person Entlastung gewähren.

Spannungsfeld

Passung Berufsauft rag

mit Anstellung

Stellvertretungen

12
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Ressourcen für verschiedene Funkti onen und Aufgaben

Für verschiedene Funkti onen und Aufgaben gibt es kantonale Vorschrift en oder es 

 bestehen Empfehlungen. 

Die Klassenlehrperson trägt die Hauptverantwortung für die Klasse. In dieser Funkti -

on übernimmt sie vielfälti ge Aufgaben wie Ansprechperson für Eltern (inkl. jährliche 

Beurteilungsgespräche, Elternabende etc.), Zusammenarbeit mit Schuldiensten (z. B. 

Schulpsychologischer Dienst), Koordinati on und Zusammenarbeit mit unterschiedli-

chen Lehrpersonen (z. B. Fachlehrpersonen, IF-Lehrpersonen).

Gemäss Arti kel 38a Absatz 2 der Schulverordnung (RB 10.1115) wird pro Abteilung für 

die Funkti on als Klassenlehrperson eine Lekti on angerechnet. 

Lehrpersonen übernehmen während der Mitt agszeit der Schülerinnen und Schüler oft  

die Aufsicht. Bezüglich der Entschädigung hält Arti kel 9 Absatz 2 des Reglements über 

die Anstellung und Weiterbildung der Lehrpersonen an der Volksschulen (AWR; RB 

10.1224) folgendes fest: «Übernehmen Lehrpersonen während der Mitt agszeit oder 

nach Beendigung des Unterrichts Aufsichtsfunkti onen, ist pro 60 Minuten Aufsicht 

der halbe Ansatz einer Lekti on auszurichten. Wird durch die Aufsicht das zu leistende 

Pfl ichtpensum überschritt en, richtet sich die Entschädigung nach den pauschalen An-

sätzen gemäss Arti kel 8 Absatz 3». 

Der Aufwand für Koordinati on und Absprachen bei der Betreuung von Schülerinnen und 

Schülern mit dem Status Integrati ve Sonderschulung (IS) wird bei der zuständigen Klas-

senlehrperson und der betreuenden Lehrperson in schulischer Heilpädagogik mit je ei-

ner halben Lekti on pro IS Schülerin oder IS Schüler abgegolten (Arti kel 9 Absatz 3 AWR).

Der Aufwand für Koordinati on und Absprachen wird bei den Lehrpersonen in Schuli-

scher Heilpädagogik mit je einer Viertellekti on pro betreute Klasse abgegolten (Arti kel 

9 Absatz 3 AWR). 

Lehrpersonen, die zwei- oder mehrklassige Abteilungen unterrichten, werden gemäss 

Arti kel 9 Absatz 1 AWR zusätzlich wie folgt entschädigt: Pro Abteilung, die zwei- und 

mehrklassig unterrichtet wird, ist eine Zulage von Fr. 1‘400 (Stand gemäss Art. 8 Abs. 4) 

plus allfällige Teuerungszulage pro Jahr und Abteilung auszurichten. Die Anspruchsbe-

rechti gung gilt nur für Lehrpersonen, die mehr als 14 Wochenlekti onen in einer zwei- 

oder mehrklassigen Abteilung unterrichten.

Um eine gute Umsetzung der Ergänzungen zu den Lehrplänen «ICT an der Volks schule» 

(bzw. Medien und Informati k im LP 21) zu gewährleisten, braucht es pädagogische 

 Betreuung und Animati on der Lehrerschaft . Die Betreuung der Lehrpersonen muss 

ortsspezifi sch und bedürfnisorienti ert stattf  inden. Der Erziehungsrat hat an der Sitzung 

vom 20. Januar 2010 folgende Empfehlungen / Entlastung für pädagogisch-didakti schen 

ICT-Support beschlossen: «Er empfi ehlt den Gemeinden als Richtwert eine Wochenlekti on 

für die pädagogisch-didakti sche Betreuung der Lehrpersonen einzusetzen und in Schul-

häusern mit mehr als 12 Klassen zwei Wochenlekti onen vorzusehen» (ERB Nr. 2010-2). 

Funkti on 

Klassenlehrperson

Aufsichtsfunkti onen

Integrati ve

Sonderschulung

Schulische

Heilpädagogik

Mehrklassige

Abteilungen

Betreuungspersonen ICT 
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14

In den Weisungen des Erziehungsrats vom 27. Juni 2012 über das Führen von Schul-

bibliotheken an den Volksschulen des Kantons Uri wird in Arti kel 5 folgendes festge-

halten: «Die Schulbibliotheken werden von Lehrpersonen oder anderen geeigneten 

Personen geleitet. Sie sind für ihre Arbeit angemessen zu entschädigen». 

Die Abgeltung für Qualitätsbeauft ragte wird im Reglement über die Schulleitung vom  

9. Januar 2008 geregelt (RB 10.1447): 

«Für das Qualitätsmanagement sind zusätzlich zum Pensum nach Arti kel 5 

mindestens folgende Pensen zur Verfügung zu stellen:

a) pro Schule zwei Lekti onen

b) pro Abteilung eine Achtellekti on». 

Bibliothek für Personal

Qualitätsbeauft ragte
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Handhabung von Spezialaufgaben

An jeder Schule gibt es verschiedene kleinere «Ämtchen», die einzelne Lehrpersonen 

gemäss Abmachung im Team übernehmen. Dies ist Teil des Arbeitsfelds Schule des 

Berufsauft rags.

Es gibt aber Spezialaufgaben, welche aufgrund des Aufwandes nicht mehr im Rahmen 

des Arbeitsfeldes Schule des Berufsauft rags erledigt werden können. Diese sind abzu-

gelten. 

Die Grössenverhältnisse und die verschiedenen Gegebenheiten in den einzelnen Schu-

len legen nahe, auf starre Vorschrift en und einheitliche Regelungen zu verzichten. Den 

Schulen soll weiterhin überlassen werden, welche Spezialaufgaben abgegolten wer-

den und welche Form angewendet wird.

Den Schulen wird empfohlen, eine komplett e Übersicht über alle zusätzlich zu erledi-

genden Aufgaben zu erstellen und den Aufwand dafür zu eruieren bzw. zu erfassen. 

Jede Schule muss in der Folge selber festlegen, welche zusätzlichen Aufgaben als «klei-

ne Ämtchen» zählen und welches Aufgaben sind, die zusätzlich abgegolten werden. 

Bei grösseren Spezialaufgaben empfi ehlt sich ein Pfl ichtenheft  zu erstellen.

Fallen in einer Schule Spezialaufgaben an, die aufgrund ihres zeitlichen Umfangs nicht 

im Rahmen des Berufsauft rags erledigt werden können, sind entsprechende fi nanziel-

le Mitt el bereitzustellen.

Für die Lehrpersonen ist es wichti g, dass Transparenz über die verschiedenen zusätzli-

chen Arbeiten und den Aufwand besteht und dass die Arbeiten unter den Lehrperso-

nen unter Federführung der Schulleitung gerecht verteilt werden. 

Unterrichtsentlastungen von Lehrpersonen für die Übernahme von Spezialfunkti onen 

werden in Jahresarbeitsstunden umgerechnet.

Als Grundlage für die Umrechnung werden die Arbeitsfelder Unterricht und Klasse 

(85%) und Lernende (5%) verwendet. Diese beiden Arbeitsfelder machen 90% der Net-

toarbeitszeit von 1‘908 Stunden aus. Weiter wird von grundsätzlich 29 Pfl icht lekti onen 

ausgegangen. Somit müssen für 1 Lekti on Entlastung vom Unterricht rund 60 Arbeits-

stunden im Jahr aufgewendet werden. 

Zusätzliche Aufgaben

Regelung auf Ebene Schule

Mitt el bereitstellen

Transparenz 

Umrechnung

Entlastungslekti on 



16

Berufsauft rag für die Lehrpersonen der Volksschule

Verpfl ichtende Anwesenheit im Schulhaus

Neben der eigentlichen Unterrichtszeit, in der die Lehrpersonen im Klassenzimmer 

täti g ist, braucht es für Arbeiten in den Arbeitsfeldern Schule und Unterricht und Klasse 

gemeinsame Zeitgefässe. 

Gemäss Arti kel 8 Absatz 3 des Reglements über den berufl ichen Auft rag der Lehrper-

sonen an der Volksschule vom 17. Juni 2015 (RB 10.1212) kann die Schulleitung verlan-

gen, dass die Lehrpersonen im Umfang von 120 Stunden im Schulhaus anwesend sind. 

Dabei dürfen maximal 5 Arbeitstage in den Schulferien angesetzt werden. Die Teilnah-

me an kantonalen Sperrnachmitt agen zählt zum Arbeitsfeld Unterricht und Klasse und 

fällt nicht unter die Regelung der verpfl ichtenden Anwesenheit im Schulhaus. 

So kann es zum Beispiel Sinn machen, für den gemeinsamen Start des Schuljahres ei-

nige Tage der Sommerferien als Arbeitstage festzulegen und während des Schuljahres 

wöchentlich Zeitf enster zu defi nieren, in denen alle Lehrpersonen im Schulhaus anwe-

send sind. Die Schulleitung ist für die Steuerung, die Verbindlichkeit und die Umset-

zung der vorgegebenen Arbeitszeit ausserhalb des Unterrichts verantwortlich. Wichti g 

ist, die vorgegebenen Zeitf enster frühzeiti g bekanntzugeben.

Beispiele für die verpfl ichtende Anwesenheit:

Umfang

Beispiel 1 •  3 Tage während den Ferien à 6 Stunden: 18 Stunden

•  15 Teamsitzungen à 2 Stunden: 30 Stunden

•  SCHILW: 5 x 3 Stunden: 15 Stunden

•  Unterrichtsteams 24 x 1 ½ Stunden: 36 Stunden 

•  Für zusätzliche Schulanlässe: 6 Stunden 

 In diesem Beispiel werden 105 der maximal möglichen 120 Stunden 

der verpfl ichteten Anwesenheit verwendet.

Beispiel 2 •  2 Tage während den Ferien à 6 Stunden: 12 Stunden

•  8 Teamsitzungen (organisatorisch) à 1 ½ Stunden: 12 Stunden

•  SCHILW: 6 x 3 Stunden: 18 Stunden

•  Unterrichtsteams 26 x 1 ½ Stunden: 39 Stunden 

•  Für zusätzliche Schulanlässe: 9 Stunden

 In diesem Beispiel werden 90 der maximal möglichen 120 Stunden 

der verpfl ichteten Anwesenheit verwendet.

16
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Erfassen der Arbeitszeit

Im Sinne der eigenen Ressourcenplanung kann es im Interesse von Lehrpersonen liegen, 

ihren Arbeits- und Zeitaufwand periodisch zu erfassen und datengestützt Aufwand 

und Ertrag zu refl ekti eren. Damit kann einerseits die Erfüllung des Berufsauft rags im 

Rahmen des Mitarbeitergesprächs belegt werden. Andererseits dient dies zu einer 

rea listi schen Einschätzung der geleisteten Arbeitsstunden in den Arbeitsfeldern. Eben-

so kann eine Erfassung dazu beitragen, bei sich «Massnahmen» zu ergreifen, wenn aus 

der Arbeitszeiterfassung ein «Übermass» an Arbeit resulti ert. 

Gestützt auf Arti kel 10 Absatz 3 des Reglements über den berufl ichen Auft rag der 

Lehrpersonen an der Volksschule vom 17. Juni 2015 (RB 10.1212) kann die Schullei-

tung einzelne Lehrpersonen verpfl ichten, ihre eff ekti ve Arbeitszeit, die sie für einzelne 

Arbeitsfelder oder das Ausüben von Spezialfunkti onen aufwenden, schrift lich festzu-

halten und zu dokumenti eren.  

Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn sich die Schulleitung im Einzelfall veran-

lasst sieht, zu überprüfen, ob eine Lehrperson die verschiedenen Elemente des Berufs-

auft rages wahrnimmt und entsprechend den allgemeinen Vorgaben bzw. individuellen 

Vereinbarungen erfüllt.

Es kann aber auch sinnvoll sein, dass die Schulleitung verlangt, die Arbeitszeit bei der 

Übernahme einer Spezialfunkti on (z.B. Stundenplaner/in) zu erfassen, um abschätzen 

zu können, ob die zur Verfügung gestellten Ressourcen auch tatsächlich ausreichen, 

um den Auft rag auszuführen.  

Eigeninteresse 

einer Lehrperson 

Interesse der 

Schulleitungen
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Zusammenarbeit in der Schule

Dem Schulteam gehören alle Lehrerinnen und Lehrer der Schule an. Die Aufgaben im 

Schulteam sind primär dem Arbeitsfeld Schule zugeordnet. Die Mitglieder des Schul-

teams übernehmen gemeinsam die Verantwortung für die Weiterentwicklung und 

Profi lierung ihrer Schule. Sie refl ekti eren ihre eigene Schulpraxis und werden sich des 

veränderten Berufsbildes und der Vielfalt der Rollen bewusst. Sie gehen von einem 

gemeinsamen pädagogischen Verständnis aus, kooperieren miteinander, richten den 

Fokus auf das Lernen und den Lernerfolg der Kinder und Jugendlichen, öff nen gegen-

seiti g ihr Unterrichtshandeln und refl ekti eren ihre Praxis im Dialog.

Mit der Einführung des Lehrplan 21 und der damit verbundenen Fokussierung der 

Unterrichtsentwicklung erhalten die Unterrichtsteams eine besondere Bedeutung. 

Der Erziehungsrat hat u. a. auch Standards zur Arbeit in Unterrichtsteam beschlossen 

(Beschluss vom 28. Mai 2014).

Standards zur Arbeit in Unterrichtsteams

• Jede Lehrperson mit einem lokal zu defi nierenden Mindestpensum 

gehört zu einem festen Unterrichtsteam.

• In der Schuljahresplanung sind lokal zu defi nierende Zeitgefässe 

für eine regelmässige Zusammenarbeit in Unterrichtsteams reserviert. 

• Die Unterrichtsteams setzen einerseits Vorgaben der Schulleitung um, arbeiten 

aber auch an selbst festgelegten Themen und refl ekti eren periodisch ihre Arbeit.

Zur Aufgabe des Unterrichtsteams gehören primär die Aufgabenfelder Unterricht und 

Lernende. Sie sprechen sich darüber ab, was unterrichtet wird, entwickeln diff erenzie-

rende Lernangebote und Unterrichtseinheiten, setzen diese in ihrer Klasse um und re-

fl ekti eren die Lehr- und Lernprozesse anhand der Lernergebnisse ihrer Schülerinnen und 

Schüler. 

Mögliche Zusammensetzung der Unterrichtsteams: Alle, die in einer Lerngruppe/Klasse  

unterrichten, Stufenteams, Fachschaft en, schulhausinterne Gruppen.

Für spezielle Aufgaben können auch temporäre Arbeitsgruppen gebildet werden. Die-

se planen beispielsweise Projektwochen, jahreszeitliche Feste, gesellschaft liche An-

lässe und Sportt age. Die Mitglieder einer Arbeitsgruppe erhalten von der Schulleitung 

einen klaren, zeitlich beschränkten Auft rag.

Verbindliche Zusammenarbeit und erhöhte Anwesenheit an der Schule erfordern aber 

auch eine entsprechende Infrastruktur, das heisst, spezielle Arbeitsräume bzw. -plätze 

für Lehrpersonen, in denen alle notwendigen Materialien und Unterlagen zur Verfü-

gung stehen.

Schulteam

Unterrichtsteam

Arbeitsgruppen




